
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 6

Artikel: Wärmetechnische und wärmewirtschaftliche Grundzüge im
Kleinwohnungsbau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581227

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581227
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


60 3îlnfk, fdjfoeij. ftitnbh» („Sflelfteïbtatt") 91Ï. 6

Quftijgebäube in Saufanne genehmigt. ®ie Stätte werben
nun nod) bent S3unbeSgerid)t vorgelegt werben, bantil
eS feine 3Bünfcf)e anbringen t'ann, jebodj unter ben 33e=

bingungen, baff bie 58aufoften baburd) nict)t vergrößert
werben, Qafjre 1910 würbe jwifdjen bem 58unb
unb ber ©tabt Saufanne ein SSertrag abgefc^Ioffen, wo?
ttad) letztere bie SefUjung „9Ron /RepoS" als Sauptatj
für baS neue l}uftijgebäube laufen foil. ®ieS würbe
fofort ausgeführt unb bie Koften haben fid) injwifcfjen
auf fünf SRilliotten erhöht. fRun verlangt bie ©tabt
Saufanne vont 33ttnb, baß ber 93au fofott ausgeführt
werbe, bamit baS jeßige ©ebäube für bie ©tabt frei
werbe, anfonft bie ©tabt gezwungen fei, nom iöunb bie

für ben 58auplaß ausgelegten fünf SRillionen jurüclju=
forbern. ®ie fRäte werben nun in einer ber nädjften
©it3ungen 31t entfdjeiben fjaben, 06 bie @ibgenoffenfcf)aft
7 SRiltionen für baS nette ©ebättöe ausgeben fott, ober
ob ntatt baS alte nictjt mehr gentigenbe ©ebättbe behalten,
bafür aber ber ©tabt Saufanne bie 33efißung „SRon
9îepoS" für fünf SRitlionen abnehmen motte.

93oro hatten*
(Slorrejpotitienj.)

2Ber von Ujttad; he* nach fRapperSwil fährt, erbtidt
auf ber ©eefeite furj vor ber ©infahrt in iRapperSwit
ein Heines faubereS ®orf, lauter ©infamilienhättStfjen
auS ©ternit gebaut, umgeben voit tjübfchen ©ärlcl)ett.
@S ift bieS bie Sßohnfolonie ber ©ifenbatjner in 9tap
perSwit, erbaut in ben fahren 1912/13. ®ie feit
langem in fRapperSwil beftehenbe SBohnungSnot verait?
laßte bie @ifenbaf)uer, ihre Kolonie 31t uergrö^erxi unb
ba§ nod) vorljanbene Sanb 31t überbauen, um weiteren
Kollegen Unterfunft ju verfctjaffen.

SÖRit bem Sau beS neuen, weiter gegen ben ©ee vor?
geflohenen Kolonieteiles ift vergangenes Qaßr begonnen
warben. ®er auSttaf)mSmeife günftige äßinter geftattete
bie gertigftetlung bis 311m 1. Februar a. c,,- fobaß bie

ÄBohnungen in biefent SRonat bejogen werben fonnten.
®er neue Kolonieteit befteht auS lauter gweifamilien?
häufern unb jwar finb eS 5 alteinftehenbe unb 2 ®oppel=
fpäufer mit 10 Sierjimmer* unb 8 Streijintmerwohnungen,
inSgefamt 18 Sßohnungen.

@S würbe bieSmat nicht in ©ternit gebaut, fonbertt
nach alter Säter Sitte in Sactftein. fRid)t beStjalb, îoeit
mit bem ©ternit feine guten ©rfahrungen gemadjt worben
wären, fonbern weil bie ©ternitbauart heute nicht mehr
billiger 31t flehen fommt als Sacfftein. ®ie ^unbainente
befiehen auS 4-5 cm Setonmauerwerf, bie UmfaffuitgS?
wältbe auS 32 cm £whlmauermerf. ®aS ®ad) ift ba=

gegen wieber mit braunen ©ternitplaften eingebeeft. ®ie
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graue Abtönung beS äußern iöerpttßeS (58efenwurf) trägt
bajtt bei, ben ilitterfdjieb 3wifd)en ©ternit? unb SRaffio?
bau etwas 31t verwifcljen, foöaß bie beiben Kolonieteile
gut itieitiatiberfließen.

©er ©efamteinbrud ber nach ©jiben orientierten, 001t

großen ©ärten umgebenen Käufer ift ein fefjr guter,
foliber unb bobenftänbiger. OßbeS §auS enthält jwei
äßohnitugen übereinauber. ®ie SRäuine finb gut hinten?

frottiert, Küche 14 tn^, 3ßohn3immer 10 rn'h @chlaf3intmer
12 — 14 ml ®ie ©cf)laf§iittnter finb tapeziert, bie SBolpt?
fiube mit fRttpfen auf ca. 1,50 m befpannt; in ber
Küche ift ein breilödjriger ©asherb, ein ^apence=@d)ütt?

fiein mit Unterfaften, ein ftotteS Söüfett oorhanbett. Db
©chüttftein unb ©asherb ift ein weiffer Söanbplättti=
belag angebracht. ®er Küdjenboben befiehl auS roten
ißlättti, bie übrigen Söbett auS Sannen 9üemen, bie
ireppen finb attS t^arthof§. Sitte fpäufer haben ®aS,
SBaffer unb ©teftrifd). ®ie©todmerfShöhe beträgt 2,40 m.
®ie RSafchfüche ift mit fcfjönent Kupferherb unb ©maiH
SSabewanne auSgerüftet. IDie SDreisimmer^SBohnung be?

fiht eine tjübfeh ausgebaute 'Sßohubiele. ©ingefriebigt ift
bie gan^e Kolonie mit bem beftbefannten, imprägnierten
9Jiütterhot3hag oott Söhttingat. SttteS in attem finb ge=

räumige, freimütige, alten Slnforberuitgett, bie an eilte
gefttnbe 3Bohnung geftettt tuerben muffen, entfpred)enbe
SBohtträttme mit fchoner Umgebung erfteüt worben.

Siutt aber baS £)auptmoment. ®te 58 auf often
fteffen ficf) auf ttttr ca. 55 $r. ber Kubifmeter.
®S oerbtent biefe $atfache feftgehalten 31t werben. Qu
©t. ©allen 3. 58. werben 85 bis 95 gr. per m® oer?
fangt unb and) besahtt- ©ebattl würben bie Käufer
oott ber ©t. ©alter Sirma SJtap jogger, 58augef<häft.
— $ie SJiieten finb wie folgt feftgefetd worbett: /für
bie ©rei3iiitmer?3öohnung mit ca. 300 ©arten auf
800 gr. unb für bie 5ßier3imme'r?aßohnung auf 950 gr.
®aS finb annehmbare SCRieten. ©etbftoerftäublidj hätte
biefeS IRefultat niemals, U0I3 ben 30% ©ttboenlion unb
bent billigen £n)potf)efargelb, erreicljt merbeit föttttett,
wenn ber KubifmeterpreiS nid)t ein fo niebriger gewefen
wäre, ©in Preisabbau im hatten ift alfo möglich- ®er
PeweiS ift in Swappers wit gefeiftet worbett. SJlatt barf
fiel) über biefen $ortfcf)ritt wirl'lidj freuen.

(Uärmtttttniscln und würtnwirticDaftlicDe
erundziige im KltiitwdbnuKgtbaN.

(Storrefponbenj.)
®ie Pott herborragenben ©ogtalpolitifern begrünbeteit

tRiformbeftrebungen im ©ieblungSwefett fowie bie 2Bot)=

tntngSnot haben ben KleinwuhnuttgSbau in jüngftcr
$eit ttiädjtig geforbert. ©pe^icll auf bettt ©ebiete big
KleinwohnungSbatteS finb in ben legten Sal)tcn neue
©auartcu gut Slnwetibtmg gelangt, bie fowoljl in öejug
auf bie ^erftellungêfoften als bie SSaugeit ben erhöhten
Stnfprüd)en 31t genügen Pertnögett. ®agegett haben bie

bisher gemalten ©rfahrungen gegeigt, bafj bem SB arme?
fchu h berartiger KouftruftionSarten nidjt immer gc=
nügetib Slufmerffamfeit gefchenft würbe.

@S ift baS 58erbienft ettteS anerfamitem^adjmauncS,
§errn §. Sier, ^eigungêingettieur ber ©tabt $üudj,
an §anö feiner retdjen ©rfahrungen auf bie gemadjteit
fehler aufmerffatn unb SSorfthtäge 31t beren fünftigen
lüermeibung gemacht 31t haben. SUS ©onber?Slbbnid
auS ber SRonatSfchrift „©emeinnühiger SKohuungSbati",
bem Dtgatt beS ©djwe^erifdjett SSerbattbeS 3111- gör?
berung beë gemeinnühigett SBohnungSbaueS ift unter
bem oben aufgeführten ®itel eine 40 Seiten ftarfe
58rofd)üre erfchienen, bie beim ©efretariat beS eben
genannten S5erbanbe3 (Zürich gtöfjergaffe %5) 311m
greife Pon $t. 1.50 besogen werben fàtut.
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Justizgebäude in Lausanne genehmigt. Die Pläne werden
nun nach dem Bundesgericht vorgelegt werden, damit
es seine Wünsche anbringen kann, jedoch unter den Be-
dingungen, daß die Baukosten dadurch nicht vergrößert
werden. Im Jahre 191t) wurde zwischen dem Bund
und der Stadt Lausanne ein Vertrag abgeschlossen, wo-
nach letztere die Besitzung „Mon Repos" als Bauplatz
für das neue Justizgebäude kaufen soll. Dies wurde
sofort ausgeführt und die Kosten haben sich inzwischen
auf fünf Millionen erhöht. Nun verlangt die Stadt
Lausanne vom Bund, daß der Bau sofort ausgeführt
werde, damit das jetzige Gebäude für die Stadt frei
werde, ansonst die Stadt gezwungen sei, vom Bund die

für den Bauplatz ausgelegten fünf Millionen zurückzu-
fordern. Die Räte werden nun in einer der nächsten
Sitzungen zu entscheiden haben, ob die Eidgenossenschaft
7 Millionen für das neue Gebäude ausgeben soll, oder
ob man das alte nicht mehr genügende Gebäude behalten,
dafür aber der Stadt Lausanne die Besitzung „Man
Repos" für fünf Millionen abnehmen wolle.

Vsm billig Bauen.
(Korrespondenz.)

Wer von Uznach her nach Rapperswil fährt, erblickt
auf der Seeseite kurz vor der Einfahrt in Rapperswil
ein kleines sauberes Dorf, lauter Einfamilienhäuschen
aus Eternit gebaut, umgeben von hübschen Gärtchen.
Es ist dies die Wohnkolonie der Eisenbahner in Rap-
pers w il, erbaut in den Jahren 1912/13. Die seit
langem in Rapperswil bestehende Wohnungsnot veran-
laßie die Eisenbahner, ihre Kolonie zu vergrößern und
das noch vorhandene Land zu überbauen, um weiteren
Kollegen Unterkunft zu verschaffen.

Mit dem Bau des neuen, weiter gegen den See vor-
geschobenen Kolonieteiles ist vergangenes Jahr begonnen
worden. Der ausnahmsweise günstige Winter gestattete
die Fertigstellung bis zum 1. Februar s, e., sodaß die

Wohnungen in diesem Monat bezogen werden konnten.
Der neue Kolonieteil besteht aus lauter Zweifamilien-
Häusern und zwar sind es 5 alleinstehende und 2 Doppel-
Häuser mit 10 Vierzimmer- und 8 Dreizimmerwohnungen,
insgesamt 18 Wohnungen.

Es wurde diesmal nicht in Eternit gebaut, sondern
nach alter Väter Sitte in Backstein. Nicht deshalb, iveil
in it dem Eternit keine guten Erfahrungen gemacht worden
wären, sondern weil die Eternitbauart heute nicht mehr
billiger zu stehen kommt als Backstein. Die Fundamente
bestehen aus 45 am Betonmauerwerk, die Umfasfungs-
wände aus 32 em Hohlmauerwerk. Das Dach ist da-

gegen wieder mit braunen Eternitplatten eingedeckt. Die
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graue Abtönung des äußern Verputzes (Besenwurf) trägt
dazu bei, den Unterschied zwischen Eternit- und Massiv-
bau etwas zu verwischen, sodaß die beiden Kolonieteile
gut ineinanderfließen.

Der Gesamteindruck der nach Sjiden orientierten, von
großen Gärten umgebenen Häuser ist ein sehr guter,
solider und bodenständiger. Jedes Haus enthält zwei
Wohnungen übereinander. Die Räume sind gut dimen-
sioniert, Küche 14 uU, Wohnzimmer 10 mh Schlafzimmer
12 — 14 ml Die Schlafzimmer sind tapeziert, die Wohn-
stube mit Rupfen auf ca. 1,50 m bespannt; in der
Küche ist ein dreilöchriger Gasherd, ein Fapence-Schütt-
stein mit Unterkästen, ein flottes Büfett vorhanden. Ob
Schüttstein und Gasherd ist ein weißer Wandplättli-
belag angebracht. Der Küchenboden besteht aus roten
Plättli, die übrigen Böden aus Tannen-Riemen, die

Treppen sind aus Hartholz. Alle Häuser haben Gas,
Wasser und Elektrisch. Die Stockmerkshöhe beträgt 2,40 m.
Die Waschküche ist mit schönem Kupferherd und Email-
Badewanne ausgerüstet. Die Dreizimmer-Wohnung be-

sitzt eine hübsch ausgebante Wohndiele. Eingefriedigt ist
die ganze Kolonie mit dem bestbekännten, imprägnierten
Müllerholzhag von Löhningin. Alles in allem sind ge-
räumige, frohmütige, allen Anforderungen, die an eine

gesunde Wohnung gestellt werden müssen, entsprechende
Wohnräume mit schöner Umgebung erstellt worden.

Nun aber das Hauptmoment. Die Baukosten
stellen sich auf nur ca. 55 Fr. der Kubikmeter.
Es verdient diese Tatsache festgehalten zu werden. In
St. Gallen z. B. werden 85 bis 95 Fr. per m" ver-
langt und auch bezahlt. Gebaut wurden die Häuser
von der St. Galler Firma Max Högger, Baugeschäft.
— Die Mieten sind wie folgt festgesetzt worden: Für
die Dreizimmer-Wohnung mit ca. 300 nU Garten auf
800 Fr. und für die Vierzimme'r-Wohnung auf 950 Fr.
Das sind annehmbare Mieten. Selbstverständlich hätte
dieses Resultat niemals, trotz den 30°/« Subvention und
dem billigen Hppothekargeld, erreicht werden können,
wenn der Kubikmeterpreis nicht ein so niedriger gewesen
wäre. Ein Preisabbau im Bauen ist also möglich. Der
Beweis ist in Rapperswil geleistet worden. Man darf
sich über diesen Forlschritt wirklich freuen.

Mrmetîchnischî unâ MmwiMchaMiche
Aunazjjge im HleinwodMNgKbau.

(Korrespondenz.)
Die von hervorragenden Sozialpolitikern begründeten

Riformbestrebungen im Siedlungswesen sowie die Wvh-
nungsnot haben den Kleinwvhnungsbau in jüngster
Zeit mächtig gefordert. Speziell auf dem Gebiete dis
Kleinwohnnngsbaues sind in den letzten Jahren neue
Bauarten zur Anwendung gelangt, die sowohl in Bezug
auf die Herstellungskosten als die Banzeit den erhöhten
Ansprüchen zu genügen vermögen. Dagegen haben die

bisher gemachten Erfahrungen gezeigt, daß dem Wärme-
schütz derartiger Konstruktionsarten nicht immer ge-
nirgend Aufmerksamkeit geschenkt wurde.

Es ist das Verdienst eines anerkannten Fachmannes,
Herrn H. Lier, Heizungsingenieur der Stadt Zürich,
an Hand seiner reichen Erfahrungen auf die gemachten
Fehler aufmerksam und Vorschläge zu deren künftigen
Vermeidung gemacht zu haben. Als Svnder-Abdrnck
aus der Monatsschrift „Gemeinnütziger Wohnungsbau",
dem Organ des Schweizerischen Verbandes zur För-
derung des gemeinnützigen Wohnungsbaues ist unter
dem oben aufgeführten Titel eine 40 Seiten starke
Broschüre erschienen, die beim Sekretariat des eben
genannten Verbandes (Zürich Flößergasse.15) zum
Preise von Fr. l.50 bezogen werden kann.
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®cr ©ctfaffer üenoeift einleiteub auf bie Ijtjgienifdje
unb loirtfdjaftlidje ©eöeutung eine? richtigen SBörtne*
fdmfjeg im 2öof)nung§bau. iiöätjtenb mau bis auljiu
mangelhaften SSBcirmefdju^ buu ©ebäitbeti burdj reidjtidj
bemeffene $eigttng?anlagen unb Pewtefpcten ©rennftoff*
Oetbraud) auSqliclj, gruingt tjeute fd)on öa? ®ebot bet
fparfamften ©enoenbung bet ©rennmaterialieit, beu
Slufbau bon ©ebäuben in loärmeteäjnifdjem Sinne auf
bevänberten ©rimbtagen borjuneljmen. SDabei ift ttidjt
!t!"L^^.^SÖTmeburd^täffigfeit bon ©lauern, ©oben unb
®aqjflatt)en, fonbern gang befonbctS and) beu ©aum*
b fpofuionen erljöfjte ©cadjtimg gu fdjenïen. ©3 rairb

bafs bie Konten bot bctn Krieg, begünftigt
outdj bie niebeten greife, bielfad) üerfdjroenbet loorbeu
fttib ba tuub 27% be? ca. 3,380,000 Sonnen betra*

@MQmtfof)lenbetbraud)8 bet ©dpoeig für beu
.yauSbtanb berfeuert umrbeu.

Sin §aub bon einfachen ©eredjnungen unb übeifid)t=
Hajen grapljifdjen Satfteüungen toerben bie ©tuitbbc*
griffe ber SSfärmemirtfdbaft in allgemein berftänblidjet
"ioi'tfe erläutert. ©ctfdjiebeue ©aufonftruftionSarten
werbeni in loännetedjuifdjer unb mirtfdjafttidjer ©iä)tung
einer KrttiE uutergogen. Stud) bet Sluëbait ber innern
Ijeigtcdjnifdjen Stnlagen mitb einer grünblidjeu ©etrad)*
tuug untergogen, luobei ber ©erfaffer gut ©eljeigung
bon Kleinwohnungen ber ®ingelofen §cigung beu
©orgug gibt unb auf bie eingelnen Sitten biefeg ©üftem?
nutjet eingebt; ©ine Sabcde übet bie Kotten ber ein*
gelncu ^eigfpfteme (Singdofenljeigung, Simelgentral*
matmraaffert)etgung, Smuuatmiunfferl,eiguug unb clef*
tti|d)e®ptid)ei:l)etguüg) unb eine betgleidjcnbe ©etrtebsfo*
fteubered)mmgbefd)tief3tbieSltbeit,bieber©erücEfid)tiauna
«Uer »mit MtetiS emptier, ,«rtcn (arm, bie M' mit
|ragen ber SBärmewirtfdjaft unb im befonbeten be?
SBotjiutngêbaueg befaffen.

fotuie 920 Slrbeiterinnen gemelbet. $n 20 (Semeinben

fiub bereit? (jaugioirtfdiafllidje Kurfe eingerichtet, unb in
4 ©emeinbeu roetbeti folcfje uorbereitet.

Volkswirtschaft.
Slvbeitblofigfeit im Kanton Kitrirf). Sie Reibungen

et ©emetnben unb Sltbeitgebetöerbcmbe uom 7. SDîai
ergeben fut ben Kanton gttricf): 3046 gänglid) 3(rbeit?*

|e, 141 < Unterftütgte, fomie 25,970 eingefebränft 3lrbei*

f!'t * f So^naitêfallentfdjâbigung in ©e*

^7 ï"mnten. ©ei 52 9lotftanb?arbeiten fiub 306 ©e*
rufsarbeiter au? bem ©aufaef) unb 1001 3lrbeit?lofe au?
anbetn ©erufen befdjäftigt.

çmljt ^ beruflidjet unb fjauäiuivlfdjaftlidjer
etbubung haben fid) 210 3lrbeiter unb 3lngefte(lte,

Vcrsehicdeues.
f ©djreinermeifter Slnfelnt ©piclcr*©löl)eli in

gitrid) 6 ftarb am 4. 9J?ai im 3((ter non 46 Qafjten.

t ©djreinermeifter ^oljann ©nptift äReicr in ©I.
(Sailen ftarb am 7. ©îai in feinem 76. Slltersjaljte.

Kunftgcwerfiemnfeum ber ©labt 3ürid). ®a§ Kunft*
gemerbemufeum eröffnete ©onntag ben 8. 9Jlai eine 3lu?*
fteltung non einfachen 2ßo|ntäumen unb @in*
gelmöbetn, bie big 19. Quni bauern mitb. Slugfiellet
fiub bie ©enoffenfdjaft für SERöbeloermitllung, bie ftäbtifclje
ßeljrroetfjiätte für ©djteiner unb bie ffitma ß). Wartung,
ßüricf). ©ine meitere Slbteüung bilben bie 91löbel.ent=

mürfe, bie ber 3®ntralfommiffion ber ©emerbemufeeit
ßürid) unb Sßintertfjut au§ Slnlafj eine§ i]3tei§ausfd)reiben§
eingereicht mürben. Sie Sluêftettung umfaßt ferner eine

Stnjaht funfigeroerblidjer Kleingeräte in ^olg unb SRetalf,

feramifd)e Kleinplaftifen unb ©cfnmidfadjen oou ©Ijmelj
(©enf), SB. ©pgi (©ent), 31. Sörcljer unb 3B. Drtlieb,
beibe in ©luttgart. ©on ©onntag 2 Ut)t mittag? an

ift ber (Sintritt für jebermatm frei.
Qu bem ©ßettberoerb gut ©rïangung non @nt=

umrfSftijgen für bie betoraliucn SJÎalereien an beu ©in*
familicnljnufern ber ©augenoffenfd)aft iMjalp gürid) 8,
ber fiel) befcfyränfte auf bie SJÎitglieber ber Künftlevoer«
einigung 3©rdch, ftnb rechtzeitig breigeljn ©ntroürfe ein*

gegangen. Sa? ©reiSgericljt, ba? am 7. 937ai feine?

Slmte? maltete, ftellte folgenbe Sdangorbnung auf: 1. fRang

(SluSfüljrung) ©erf.: Dtto ©tü^i, ßürich 3; 2.*9îang
(iprei? 250 gr.) ©erf. : |jeinticl) 3lppengetler, 3ürid) 7 ;

."». Slang (33rei§ 150 gr.) ©erf. : ^. Seemann, 3ürid) 7;
4. 9!ang (©rei? 100 gr.) ©erf.: ©. f>. Sffiie?mann,

i3ürich 7; 5. ©ang (©rei? 100 $r.) ©erf.: 3aEob ©übler,
3ürich 1. Dbfdjon ber ©fettbemerb feinen burdjfdjla*
genben ©rfolg gegeitigt f)at, fo muff bod) ba? gute Surd)*
fd)nitt?niueau anerfannt roerben, iubem fid) unter ben

eingegangenen ©ntroürfen faum eine mirflid) fd)mad)e
ßeiftung oorfanb.

Sie ©ntroürfe fiub bi? 15. 9Rai täglich can oormittag?
9 llfjr bi? nachmittag? 5 llljr i m 31 u? ft e 11 u n g I o f a I

©eftaurant ©etjalp ffftrid) 8, gut allgemeinen ©efidjtigung
gitgänglid).

Ser SBettberoerb Ijat einbringlid) gegeigt, ba^ e? nod)
oiel unoerbroffenev 3lrbeit unb 3lu?bauer oou feiten ber

Das beste Drahtglas isi unstreitig
dasjenige von 5t. fiohai«,

well es sieb bei Bränden, Im Trost, bei Schnee und 61s und in der Sonnenbitze,
also aegen alle Ufitferunaseinflüsse iibera'l gut bewährt bat.

B«te Referenzen vom Tn- n. HusUnde sieben zu Diensten
über desstn Uerwendung bei Babnbofhallen, Tabrlken, Efchtböten etc.

Spiegelglas
durchsichtiges, zu fcuetsichcren Hbschlüsstn, heil und schön, empfehlen

Die Vertreter i 6115

R«ppcrt, Singer $ ie. Zttrid)
„ BlnsDanfllnng Ranzlei$tra$$e 55/57

r««i. /ergaben das beste liefern dasselbe schnell und billig ab Ijüffe und halfen für kleineren Bedarf
' "" ®ss Drahtglas oon St. Bobain. Ceiephon 717 gut assortiertes Eager. telepbon 717

Nr, 6 Jllnstr. schwetz pandw. Zettnng („Melslcrblatt"!

Der Verfasser Veriveist einleitend aus die hygienische
und wirtschaftliche Bedeutung eines richtigen Wärme-
schutzes im Wohnungsbau, Während mau bis auhin
mangelhaften Wärmeschutz von Gebäuden durch reichlich
bemessene Heizungsanlagen und vermehrten Brennstoff-
verbrauch ausglich, zwingt hente schon das Gebot der
sparsamsten Verwendung der Brennmaterialien, den
Ausbau von Gebäuden in wärmetechnischem Sinne ans
veränderten Grundlagen vorzunehmen. Dabei ist nicht

^^ärmedurchlässigkeit von Mauern, Böden und
Dachflachen, sondern ganz besonders auch den Raum-
d sposnionen erhöhte Beachtung zu schenken, Es wird
^msbaiellt, daß die Kohlen vor dem Krieg, begünstigt
durch die niederen Preise, vielfach verschwendet worden
stud da rund 27°/o des ea. 3,380,000 Tonneu betra-

^ à'samtkohlenverbranchs der Schweiz für den
Hansbrand verfeuert wurden.

An Hand von einfachen Berechnungen und Übersicht-
tlchen graphischen Darstellungen werden die Grundbe-
gnsse der Wärmewirtschaft in allgemein verständlicher
Weise erläutert. Verschiedene Baukvustrnktionsarten
werden in wärmetechnischer und wirtschaftlicher Richtung
einer Kritik unterzogen. Auch der Ausbau der innern
heiztcchnischen Anlagen wird einer gründlichen Betrach-
tung unterzogen, wobei der Versasser zur Beheizung
von Kleinwohnungen der Einzelofen-Heizung den
Vorzug gibt und auf die einzelnen Arten dieses Systems
naher eingeht. Eine Tabelle über die Kosten der ein-
zelnen Heizsysteme (Einz»lofenheiznng, Einzelwntral-
Warmwasserheizung, Fernwarmwasserheizung und elek-
irische Vpcicherheizung) und eine vergleichende Bctriebskv-
stenberechnung beschließt dieArbeit, die der Berücksichtigunaà wird.» I-»», di. sich Z
Fragen der Wärmewirtschaft und im besonderen des
Wohnungsbaues befassen.

sowie 020 Arbeiterinnen gemeldet. In 20 Gemeinden

sind bereits hanswirtschaftliche Kurse eingerichtet, und in
4 Gemeinden werden solche vorbereitet.

WliwlMKaki.
Arbeitslosigkeit im Kanton Zürich. Die Meldungen

er Gemeinden und Arbeitgeberverbände vom 7. Mai
ergeben snr den Kanton Zürich-, 3046 gänzlich Arbeits-

se, 141 < Unterstützte, sowie 25,970 eingeschränkt Arbei-

l
Teil für Lohnansfallenlschädigung in Be-

^m>nen. Bei 52 Notstandsarbeiten sind 306 Ve-
rus-wrbetter aus dem Baufach und 1001 Arbeitslose aus
andern Berufen beschäftigt.

Kurse zu beruflicher und hauswirtschaftlicher
erbudung haben sich 2l0 Arbeiter und Angestellte,

vmchieà!.
-Z- Schreinermeister Anselm Spieler-Stäheli in

Zürich 6 starb am 4, Mai im Alter von 4t! Jahren.
1' Schreinermeister Johann Baptist Meier in St.

Galten starb am 7. Mai in seinem 76, Altersjahre.
Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich. Das Kunst

gewerbemuseum eröffnete Sonntag den 8. Mai eine Aus-
ftellung von einfachen Wohnräumen und Ein-
zelmöbeln, die bis 19, Juni dauern wird. Aussteller
sind die Genossenschaft für Möbeloermittlung, die städtische

Lehrmerkstätte für Schreiner und die Firma H. Härtung,
Zürich, Eine weitere Abteilung bilden die Möbehent-
würfe, die der Zentralkommisfion der Gemerbemufeen

Zürich und Winterthur aus Anlaß eines Preisausschreibens
eingereicht wurden. Die Ausstellung umfaßt ferner eine

Anzahl kunstgewerblicher Kleingeräte in Holz nnd Metall,
keramische Kleinplastiken und Schinucksachen von F. Chmetz

(Genf), W, Gygi (Bern), A. Lörcher und W. Ortlieb,
beide in Stuttgart, Von Sonntag 2 Uhr mittags an
ist der Eintritt für jedermann frei.

Zu dem Wettbewerb zur Erlangung von Ent-
wnrfsskizzen für die dekorativen Malereien an den Ein-
familienhäusern der Baugenossenschaft Rehalp Zürich 8,
der sich beschränkte auf die Mitglieder der Künstlerver-
einigung Zürich, sind rechtzeitig dreizehn Entwürfe ein-

gegangen. Das Preisgericht, das am 7, Mai seines

Amtes waltete, stellte folgende Rangordnung anst 1. Rang
(Ausführung) Verf.: Otto Stüßi, Zürich 3; 2,'Rang
(Preis 250 Fr.) Verf. : Heinrich Appenzeller, Zürich 7 :

3, Rang (Preis 150 Fr.t Verf.: H. Leemann, Zürich ?;
4. Rang (Preis 100 Fr.) Verf.: V. H. Wiesmann,

(Zürich 7; 5. Rang (Preis 100 Fr.) Verf.: Jakob Gubler,
Zürich 1. Obschon der Wettbewerb keinen durchschla-
genden Erfolg gezeitigt hat, so muß doch das gute Durch-
sthnittsniveau anerkannt werden, indem sich unter den

eingegangenen Entwürfen kaum eine wirklich schwache

Leistung vorfand.
Die Entwürfe sind bis 15. Mai täglich von vormittags

0 Uhr bis nachmittags 5 Nhr im Ausstel l ungslokàl
Restaurant Rehalp Zürich 8, zur allgemeinen Besichtigung
zugänglich.

Der Wettbewerb hat eindringlich gezeigt, daß es noch
viel unverdrossener Arbeit und Ausdauer von feiten der

M deck Akàls! isî unsîrsitth
âssjsnige von Zl. lîsUI».

weil e, «ick bei »rängen, im 7ro»t. bei Schnee uinl KI» unâ In «ter 5»nnenbit?e.
»Iso gegen »lie lvitterungselnklü»« übera'I gut bewähr» bat.

kîLlt Referenzen vom In- st. Mzfsnste Kleben ZU MêtMêN
übe? cke»,en verweintung bei Lsbnbosbgllen, ^sdrlken, richtbölen etc.

gurchtichtige». ZU feu«t»icheren Nb»chlü»»en. bell uinl »chsn. empleblen

vle vertrete? - sus

Vspett, Singer K- Lie. U.K.. Aürich
Gssbanülung i^anzkimssse S5/S?

««. I.
'î"^u^ungen crgsben <ta, be»te »ekern üg»,elbe »chneli una billig »b Ntti UN» lislten kür isleineren «eggrf

neiuust fnr äs« Nrzbtgisz yy» 5t. «obà relcpbon 717 gut »»»ortlerte» r,ger. Telephon 717
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